
Umschau

Öfléung An Welt ter der Reise 1n die Vereinigten Staaten deqt-
lich artıkulierten.

Aspekte einer Amerikareise Die Reise diente nıcht 1Ur dem Studium des
amerıkanıschen Katholizismus SOWI1e der all-

Das Z weıte Vatıiıkanische Konzıil diente nach gemeınen gesellschaftlichen, politischen und kul-dem VO  ; Papst Johannes vorgegebenen turellen Probleme 1n den USA, WOZUu reichhal-
Ziel der Erneuerung der Kirche 1m iınn einer t1g Gelegenheit geboten wurde, S1e sollte auch
zeitgemäßen Verlebendigung des Glaubensgutes, interessierte amerikanis  e Kreise mit den Fra-
einer zeitgemäßen Anpassung der kirchlichen

SCH und Aufgaben der katholischen Kirche in
Institutionen und des Gesprächs mMIiIt der Ze1it-
genössischen Welt und ihren verschiedenen

Deutschland machen. Daneben folgte
S1e dem Auftrag des Konzıils ZUuUr VerstärkungGruppen. Die Dialogbereitschaft der Kirche der internationalen Zusammenarbeit der Kır-

und iıhre OÖffnung ZUr Welr“ das, W as Jo- che und VOr allem,; Ww1e Forster nach Beendi-
hannes „aggıornamento” nannte, 1St

Sun des Unternehmens 27. Oktober auf
seither tast eın Modebegriff geworden. Dialog einer Pressekonferenz 1n München hervorhob,und Offnung wurden einer Art Gütemarke, eben jener Vertiefung der Beziehung 7zwiıschen

der die Kirche 1n ihrem Reformwillen m Kirche und Welt, die Laıien und Klerikern als
iINEeESsSCIHN wıird Die zwangsläufige Entleerung die- nachkonziliare Aufgabe gestellt 1St. und
Ng Begriffe durch allzu äufigen Gebrauch 1n Theologen, Historiker, Politiker, Publizisten
nachkonziliaren Sonntagsreden dart jedoch und verantwortliche Persönlichkeiten des ka-
nıcht veErSeCSSCH lassen, welilc!] ungeheure An- tholischen Lebens 1n Deutschland bemühten sıch
SEITENSUNG erforderlich WAar, bevor der Katholi- auf der Reise durch Nordamerika, dıe 1n s1ie
”Z71SMUS 1n se1ne gegenwärtige Phase der Selbst-

gSESELIZTIEN Erwartungen erfüllen. Dabe: bil-
besinnung und Neuorientierung eintreten konn-
te, und welcher Mut 1m Grund ımmer noch deten die Begegnungen des Kardinals und der

Akademiegruppe mMi1t US-Vizepräsident Hum-
dazu gehört, Dialog un: OÖffnung ZUr Welt 1U  - phrey, UNO - Generalsekretär U Thant und
uch tatsächlich praktızieren. Vertretern des State Departments nıcht 1Ur den

Wıe be] allen Neuerungen bedart es el repräsentatıven Rahmen. Sie eın nıcht
der Einübung durch berutene Persönlichkeiten unwesentlicher Teil des beginnenden Gesprächsund Institutionen. Wer die Tätigkeıit der Ka der Kirche mi1ıt der Welt
tholischen Akademıie 1n Bayern ihrem
Dırektor und jetzıgen Sekretär der Deutschen Allgemeine Bedeutung kam 1n diesem AL

Bischofskonferenz, Msgr. Dr. Karl Forster, ihr sammenhang einer Veranstaltung 1mM New Yor-
ker Goethe-Institut (mıt eiıner AnspracheBemühen eın Gespräch zwischen Kirche

und Welt kennt, wiıird nıcht daran zweifeln, des geistlichen Direktors eiım Zentralkomitee
der deutschen Katholiken, Prälat Bernharddafß die Reise, die diese noch VO Kardinal

endel 1NSs Leben gerufene Akademıe VO' Hanssler), SOWI1e einer Tagung 1mM Rahmen eınes

bıs Oktober durch die USA unternahm, Forschungsauftrags der Ford Foundation über
1M Hiınblick auf die Einübung des „agg10rna- DE condıtion of estern IMNan: the problem
mento“ sinnvoll WAr. Die Bedeutung des Un- of freedom and authority“ 1n der Notre Dame-

ternehmens wurde noch unterstrichen durch die Universität.
Teilnahme des Münchener Erzbischofs und Vor- Die Einschätzung der Autorität 1ın Kirche
sitzenden der Fuldaer Bischofskonferenz, Kar- und Staat und die Frage, wWwI1e die Freiheit des
1na Julius Döpfner, dessen Ansprachen - Christen innerhalb der Kirche und 1mM Gefüge
1äßlich der Verleihung einıger Ehrendoktor- einer offtenen Gesellschaft, 1n der Kirche und

Staat als Partner auftreten, bewältigt werdenwürden (Der Weg der Kirche nach dem Kon-
zıl; Kırche und Wissenschaft AausSs der Weltsicht kann, gehören den zentralen Themen, mIi1t
des Konzils; Religionsfreiheit als Vorausset- denen sıch gerade der deutsche Katholizismus
ZUNS menschlicher Brüderlıchkeit) den Charak- nach dem Aufbruch Aaus dem Getto noch lange
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eit beschäftigen muß Die Rückbesinnung auf WEeNnNn entweder das Böse, W as geschah, nıcht SC-
die eiıgene Vergangenheit 1St dabei ebenso uner- gylaubt wurde, der wWenNn der sichere Ma{fßstabh
Läßlich W1e das nach VOTN gewandte Denken. der Beurteilung verlorengegangen 1st, W a5s
Gerade 1n einem and W1e den USA mi1t se1- eigentlich Zut und Ose 1st. Der pseudoreligiöse
Ner pluralistischen Struktur und seinen demo- und pseudomoralische Autoritätsanspruch des
kratischen Formen und Einrichtungen WAar für totalitären Machthabers sturzt die Menschen 1n
eın solches Gespräch eın geeigneter ÖOrt eine 1 wahrsten Sinne des Wortes heillose Ver-

„Wır mussen dankbar sein“, unterstri wirrung.“ Buchheims Absicht Wr CS, autzuzeli-
SCNH, daß das totalitiäre System eine viel radı-Hanssler 1n New York, „da{fß uns das Konzıl

AUuUs dem Ressentiment herausgeführt und uns kalere Bedrohung der Freiheit darstellt als der
Autoritätsanspruch des 5Staates, un! da{ß diedie Unbefangenheit gegenüber der modernen
staatliche Normatıivıtät derjenigen, die demKultur ermöglicht hat. Da{iß diese moderne Kul-

Lur anders 1st als rühere kulturelle deale, 1St totalitären Machtanspruch unterworten sind,
O: einen gewıssen Schutz bıeten verma$s.L1LUr Ausdruck der Geschichtlichkeit des Men-

schen.“ Prilat Hanssler sprach über die Kırche ber auch die staatliche Autorität könne der

des 7 weıten Vatikanischen Konzils nd er- Freiheit vefährlich werden, WenNnnNn INa  - S1e nıcht
Kontrolle hält.suchte nach einem historischen Überblick die

jetzıge Haltung der Kiırche ZUr Demokratıie Wer Freiheit Sagtl, meıint auch Gleichheit Da-
und ZUr Kultur. Er stellte fest, daß die Kirche zußerte sich 1n Notre Dame der Münchener
des 19. Jahrhunderts iıhres Mißtrauens Politologe rof. Dr Hans Maıer. Heilung

die Demokratie und ihrer Span- könne weder Aaus der Überordnung der Freiheit
NUunNng MIL1Lt der Kultur der eIt VO modernen über die Gleichheıit, noch AUS der Überordnung

der Gleichheit über die Freiheit kommen, soNn-Leben abgeschieden War und daher ıhre Mis-
S10N 1in der Welt immer schwerer erfüllen konnte. ern 1Ur AUS einer neuverstandenen Freiheit,

In der Notre Dame-Universität 71ng roft. TÜr dıe Hıiıltfs- und Ergänzungspflicht der Men-
Dr Rudolf Oorsey (Würzburg) ebenfalls auf schen nıcht Gegenbild und Störung 1St (wıe für
das Verhältnis der deutschen Katholiken ZUT das aufkliärerische Naturrecht), sondern iınhärıe-

rendes Element der Freiheit selbst“. MaıerRepublik 1im und ahrhundert 1n. Dıie
Zahl der „bewulßfsten Republikaner“ den Aanntie die Frage nach der Bewahrung der pCI-
deutschen Katholiken der Weıimarer eıit se1 sonalen Freiheit und der mitmenschlichen Hılfs-
nicht cehr zrofß SCWESCH. „Die meısten ne1ı1gten pflicht den Bedingungen der Industrie-
nach w1e VvVor /ASn Monarchie. Darunter war gesellschaft und dem Druck des „MASSCN-
auch eın großer Teil der deutschen Bischöte, tümlichen aseıns“ ine „oftene Frage, VO  3 der
insbesondere 1n Bayern. Für die veräiänderte HISGTE Zukunft abhängt“.
Situation nach 1945 stellte Morsey fest, der Zur freiheitlichen Demokratie gehört selbst-
nehmende Au ideologischer Barrıeren und verständlich das Element der Führung, eın Be-
eine weitgehende politische Annäherung der oriff, der 1n Deutschland allerdings aus der eıt
sroßen Parteıen habe die rühere parteipoliti- VOT 1945 stark belastet 1st; das Verhältnis
sche Formierung des deutschen Katholizismus Autorität und Freiheit unterliegt einer tiefen
aufgelöst. Dessen historische Vorbelastungen Unsicherheit. Bundesverfassungsrichter rof
bildeten kein Hındernis mehr für die politische Dr. Wıll; Geiger stellte daher die Frage, wıe
Mitgestaltung der demokratisch-republikani- Freiheit un Autorıität 1n der Demokratie VO  -
schen Gegenwart. heute gestärkt werden könne. Geigers Empfeh-

Möglicher Kritik dem Verhalten vieler lungen verdienen festgehalten werden. Er
1m rıtten eich suchte Prof. Dr Buchheim ug dreierlei VOT: musse iINanll die kritische
Maıiınz) mıt der Feststellung begegnen: „Es Lage, 1n der siıch die freiheitliche Demokratie
1St nıcht gerecht, ıhnen vorzuwerfen, dafß s1ie efindet, 1M Volk bewufßrt machen;: bedürt-
nıcht tapter für das ute eingetreten sınd, ten der Stadt: seine Kompetenz, se1ine Hoheits-
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macht und seine Leistung der posıtiven Würdi- der Laien hören, und zwar der wirklich -
5UN8; se1 die Herstellung eınes Kernbestan- ständigen und sachkundigen. Die Kırche mache
des VO materijalen sittlichen Werten erforder- heute Ernst mı1ıt der Erkenntnis, dafß ihre Auf-
lıch, die die Grundlage für die gemeinsame Ord- gzabe nıcht die Schaffung bestimmter politischer
NUunNng bgeben können, denen das Volk der kultureller Formen 1St. Ihre alle iırdischen
1n Staat und Gesellschaft zusammenlebt. Formen transzendierende Heilsaufgabe 1St viel-

Wenn I1  - VO'  3 einer Krise der Freiheit mehr, W1e Schmaus definierte, innerhalb einer
durch wen1g Bındung sittliche Normen jeden die Menschenwürde gewährleistenden1n der freiheitlich strukturierten Gesellschaft Weltgestalt erfüllbar.
sprechen kann, sollte INa  - mMi1t dem Wort In einem stark beachteten Beıtrag SINg Pro-
Krise innerhalb der Kirche 1m Hınblick auf die fessor Johannes Otz 5 ] (Pullach/Rom) auf
beiden ole Freiheit und Autorität vorsichtig die Frage ein, W as denn NU:  e} die letzte Wurzel
se1in. her 1St schon, Ww1e€e John Courthney Mur- aller Freiheit sel. Er ieß keinen Zweiftel daran,
LAaYy 5 ] in Notre Dame hervorhob, ine Krise daß 1€es 1Ur die absolute Freiheit Gottes se1ın
der Gemeinschaft erkennbar. Na: Murray hat kann, MIiIt der sich selbst umtaßt. AAn dieser
dıe Autorität drei voneinander abhängige Funk- etzten Tiefe“, KOötz, „sınd Freiheit und
tiıonen: eine einende, eine dırıgıierende und ine Notwendigkeit dasselbe. Hieraus erwächst (50t-
korrigierende. Dıiıesen Funktionen der Autori1- Les Entscheidung bezüglich se1ines Verhaltens
tat entsprechen die charismatische, die austüh- ZUuUr Schöpfung und seine W.ahl bezüglich der
rende und die asketische Funktion der Freiheıit. einzelnen geschaffenen VWesen. Des Menschen
Autorität und Freiheit sind We1 sich ENTISPE- Freiheit äßt sich eINZ1g verstehen als Teilnah-
chende Pole, deren Spannungsverhältnis VO  a} dieser absoluten Freiheit Gottes.“
der Natur her unlösbar 1St und allein durch In seiner ede VOrTr der Georgetown-Univer-
die Gemeinschaft ertragbar un: fruchtbar WIF:| S1tÄt 1n Washington Oktober anläfßlich
Ist Iso die kirchliche Gemeinschaft 1n ihrer der Verleihung einer Ehrendoktorwürde hatte
Brüderlichkeit, die durch das Ma{i der Liebe Kardınal Döpfner betont, daß N: icherlich
bestimmt wird, intakt, wird sıch das Verhält- Konzilsdokumente x1bt, die bindende und e1n-
N1ISs Vvon notwendiger Führung und notwendiger deutige Weisungen enthalten. ber noch mehr
Freiheit harmonisch die Waage halten. vehe N darum, „das Volk Gottes wachzurufen

In der Formel „Autorität und Freiheit“ kon- und auf den Weg bringen“. „Wır sind noch
zentriert sich ein oroßer Teil jener Spannungen, auf der Suche nach der gottgewollten konkre-
hob rof Dr Michael Schmaus (Z Zt Chicago) ten Gestalt der Kıirche in diesem geschichtlichen
hervor, die se1it dem Erwachen des Persönlich- Augenblick des Weges, den das Volk Gottes 1n
keitsbewußftseins, se1iIt dem Begınn der Re- die endgültige Zukunft hinein geht unter-
nalıssance das Verhältnis des einzelnen Gläubi- strich Döpfner. Zu dieser Suche nach dem end-
SCn den Trägern der kirchlichen Hierarchie gültigen Weg sind icherlich unseré katholischen
belasteten. Akademien in besonderer Weıse legitimiert.

Freiheit der Laien, W 1e S1e das Konzil meınt, Da{fß dies uch auf Reisen 1n andere Länder C
1St nıcht, Schmaus, „eıne gegenstandslose schehen kann, bei Begegnungen M1t taatsmän-
Freiheit 1m Sınne der Willkür, sondern eine 1Liern und Zusammenkünften W1e 1n der Notre

V
die Wahrheit und die Liebe gebundene Dame-Universität, hat die Katholische ade-
Selbstentscheidung und Verantwortlichkeit“. mıe 1n Bayern nachdrücklich demonstriert. Of-
Der Laie mMusse auch dort, es Mut und An- Nung der Kirche AT Welt kann 98008  3 nıcht prak-
Strengung kostet, ften und verantwortungs- tızıeren, WECLN das Gespräch nıcht ber den
voll seine Meınung N, ebenso W1€e der Irä- Bannkreis der eigenen Kırchturmspitze hinaus-
SCr der Hierarchie bereit seın müUusse, das Wort veht. Norbert ta
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